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Kabinettsberatung über das Ostprogramm
Das Problem der Finanzierung

TU. Berlin»  7 . Mat . Das Neichskabinctt beriet am
Dienstagnachmittag unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
Dr . Brüning  und in Anwesenheit des Neichsbankpräsi-
dcnten Dr . Lnther  sehr eingehend de« Entwurf eines Ge¬
setzes über Hilfsmaßnahmen für die notleidende,, Gebiete im
Osten lOsthilfegesctzl. Die Besprechungen werden heute nach¬
mittag fortgesetzt.

Hierzu wird noch mitgeteilt, das Reichskabinett beabsich¬
tige jetzt entgegen dem vor kurzem auftauchenden und heute
noch allgemein angenommenen Plan nicht nur ein sog.
kleines Osthilfeprogramm zu verabschieden, sondern sofort
das auf mehrere Jahre berechnete Gesamtprogramm.
Die Aufwendungen für ein solches großzügiges Hilfspro¬
gramm werden auf mindestens 600 Millionen  RM . be¬
rechnet. Einzelne Schätzungen der Kosten für die geplanten
finanziellen, kulturellen und Verkehrsmaßnahmen gehen aber
noch erheblich über diesen Betrag hinaus . Um ein Sofort»
Programm  handelt es sich nur insoweit, als zunächst die
Finanzierung der im laufenden Jahre erforderlichen Mittel
beschlossen werden soll.

Die Teilnahme des Reichsbankprästdenten Dr . Luther
an den Dienstagberatungen des Neichskabinetts über die
Osthilfe stand, wie die TU . von gut unterrichteter Seite er¬
fährt, im Zusammenhang mit der Umschuldungsfrage und
den damit hervorgerufenen Kreditfragen.  Im übrigen
hat sich das Retchskabinett am Dienstag im wesentlichen mit
den Möglichkeiten der Finanzierung des Sofortprogramms
beschäftigt, dem als der ersten und grundlegenden Teilaktion
des für eine Reihe von Jahren ins Auge gefaßten Ost-
prgramms auch finanziell eine besondere Bedeutung zu¬
kommt. Bekanntlich sind im Neichshaushalt für das Ost¬
programm 61,3 Millionen NM. vorgesehen. Weiter sollen
der Neichöbesitz in dem freiwerdenden Gebiet im Westen so¬
wie gewisse Restbeträge der Bank für Jnöustrieovligationen
zur Finanzierung herangezogen werden. Die Neichsregie-

rung beabsichtigt nicht, den Reichsbesitz in den noch besetzten
Gebieten zu verschleudern. Das hat aber zur Folge» daß
die aus diesem Posten flüssig zu machenden Summen nur
sehr allmählich einlaufen können. Der hierdurch zu mobili¬
sierende Betrag zusammen mit den Restbeträgen der Bauk
für Jndustrieobligationen wird gleichfalls aus rund 60 Mill.
oder etwas mehr geschätzt. Das Sofortprogramm wird noch
vor der Sommerpause des Reichstags verabschiedet werde«
müsse«. Schmierigkeiten bei den vorbereitenden Kabinetts-
beratungcn macht im übrigen noch immer die Frage der
Begrenzung  des zu erfassenden Ostgebiets. Auch mit
Preußen wird man sich noch über Fragen der Durchführung
des Programms auseinanderzusetzen haben.

21 Millionen RM. Fehlbetrag in Bayern
TU. München, 7. Mai . In der Dienstags -Sitzung des

Bayer . Landtags legte Finanzminister Dr . Schmelzte
den Staatshaushalt für 1830 vor. In seiner Rede ging er
davon aus , daß mit der Fehlbetragswirtschaft der letzten
Jahre gebrochen und der Haushalt bestimmt ausgeglichen
werden müsse. Der außerordentliche Haushalt für 1930 weist
in Einnahmen und Ausgaben rund 94,73 Millionen Mark
auf. Der ordentliche Haushalt zeigt bei 835,6 Millionen Mark
Einnahmen einen Fehlbetrag von 21 Millionen . Zur Ab¬
deckung des Fehlbetrages sollen Einsparungen vorgenommen
und «ine „Schlachtsteuer" eingeführt werden.

Zur Reichsfinanzpolitik  bemerkte der Minister
u. a., es gebe niemand, der nicht eine Senkung der Steuern
aufs innigste wünschen möchte. Dagegen gebe «S viele, die
daran zweifeln, ob schon im Jahre 1931 eine Senkung in
dem vom Reichsfinanzminister in Aussicht genommenen Aus¬
maße tatsächlich möglich sein werde. Bei den Ländern und
Gemeinden lägen die Verhältnisse so verschieden, daß weder
ein allgemein gleich dringendes Bedürfnis nach einer Sen¬
kung dieser Steuern anerkannt , noch eine solche Senkung
durch einen Eingriff des Reiches ohne Schaffung neuer
großer Verschiedenheitenherbeigeführt werden könne.

Die Abrüstungsfrage erneut vertagt
Einberufung des Abrüstungsausschusses nicht vor Ende Oktober

TU. Genf, 7. Mai . Der Präsident des Abrüstungsaus¬
schusses des Völkerbundes, Ser Pariser holländische Gesandte
London,  hatte eine Reihe von Privatbesprechungen mit
den Vertretern Englands , Frankreichs und den maßgeben¬
den Persönlichkeiten des Völkerbundssckretartats über die
Einberufung des Abrüstungsausschusses.
Franzüsischerscits will man die Tagung des Ausschusses bis
nach der Septembervollversammlung des Völkerbundes ver¬
schieben, wofür das Völkerbundssekretariat entsprechende
Vorschläge machen soll.

London sucht nun für eine« Vorschlag, den Ausschuß
zum 20. Oktober einzuberufen, d'e Zustimmung der

Mächte z« gewinne«.
Ein Zusammentritt des Abrüstungsausschusses noch in die¬
sem Sommer ist jedoch nach der gegenwärtigen Lage der Ab-
rüstungsfrage möglich und unbedingt notwendig, da die
Londoner Flottenkonferenz die bisher als Hindernis für
die Wetterführung der Genfer Abrüstungsaröeiten erklärte
Secabrüstungsfrage so weit bereinigt hat, daß jetzt die Lanö-
abrüstungsfrage praktisch in Angriff genommen werden
könnte.

AuS den Besprechungen Londons mit den Vertretern
Englands , Frankreichs und Italiens , ferner mit dem tsche¬
choslowakischen Außenminister Benesch und dem amerikani¬
sch?« Gesandten Wilson hat sich nun ergeben, daß jetzt

eine Verschiebung der Tagung des Abrüstungsaus¬
schusses auf den Oktober oder November als feststehend

angcsrh^
wird. Präsident Laudon beabsichtigt, im Hinblick auf die gro¬
ßen Gegensätze in dieser Frage die endgültige Entscheidung
der September -Vollversammlung des Völkerbunds zu über¬
lassen, jedoch dürfte die Abrüstungsfrage auf der in der
nächsten Woche beginnenden Tagung des Bölkerbundsrats
eine größere Nolle spielen. Als M'nnd für die an sich sach¬
lich keineswegs begründete Verschiebung der Tagung wird
angegeben, daß die psychologische Lage für eine Tagung ge¬
genwärtig nicht geeignet «nd die technische« Vorbereitungen
noch n' cht hinreichend durchgesührt seien. Ferner müsse das
Ergebnis der in London beschlossenen französisch-italieni¬
schen Flotten - und Sicherheitsverhandlungen abgewartet
werden.

Bet derartigen Verhandlungen zeigt sich immer wieder
aufs neue, daß das Völkervundssekretariat ausschließlich ei»
Werkzeug der Politik der Alliierten ist, das

rücksichtslos gegen die Interessen Deutschlands
gebraucht wird. Ter deutsche Standpunkt , daß jetzt eine wei¬
tere Verzögerung in den Abrüstungsarbeiten des Völker¬

bundes völlig unbegründet und unverantwortlich fei, hat
keine Berücksichtigunggefunden. Man kann unter diesen
Umständen erwarten , daß auf der Vollversammlung im Sep¬
tember die bisherigen Arbeiten des Völkerbundes auf dem
Gebiet der Abrüstung endlich der notwendigen Kritik unter¬
worfen werden. In neutralen Kreisen verstärkt sich der
Eindruck, daß nur durch ein gemeinsames Vorgehen der an
der Abrüstungsfrage wirklich interessierten Mächte eine
Aenderung in der bisherigen Haltung des Völkerbundes in
der Abrüstungsfrage erzielt werden kann.

Um die Reparalionsanleihe
TU. Paris , 7. Mai . Die Vertreter der Finanzministerien

der Gläubigerstaaten und des deutschen Finanzministeriums
setzten am Dienstag ihre Aussprache über die Auflegung der
Aounganleihe fort . In zahlreichen Punkten foll bereits eine
Einigung  zustande gekommen sein. Die Vertreter der
Gläubigermächte unterhielten sich mit den Vankenvertretern
über den Abschluß des Trustvertrags zwischen der BIZ . und
den einzelnen Mächten sowie über die endgültige Errichtung
der BIZ . selbst. Man rechnet in Konferenzkreisen damit,
daß nach der für die nächsten Tage zu erwartenden italieni¬
schen und englischen Ratifizierung des Haager Abkommens
die Bank bis zum 16. Mai ihre Tätigkeit aufnehmen kann.

Trlbutvorschüffe auch a« Italien?
Nach einer Meldung des „Berner Bund " soll die ita¬

lienische Negierung mit ausländischen Banken, u. a. auch
mit schweizerischen, wegen Bevorschussungder nächsten fünf
Jahresleistungen Deutschlands auf Grund des Joungabkom-
mens verhandeln.

Kommunistenkundqebungin Berlin
TU. Berlin , 7. Mai . Die Kommunisten veranstalteten

am Dienstagnachmittag aus Anlaß das Jahrestages des
Verbots des Not-Frontkämpferbundes eine Demonstration
auf dem Vülowplatz im Norden Berlins . Während die Kund¬
gebung ruhig verlief, kam es beim Anmarsch der Züge zu
kleineren Zwischenfällen. 22 Demonstranten sind, wie vom
Polizeipräsidium mitgeteilt wird, wegen verbotenen Waffen-
tragens bezw. Tragens der verbotenen Rotfrontkämpfer¬
uniform zwangSgestellt worden. Ferner wurden 2 Fahnen
beschlagnahmt. Am Koppenplatz wurde ein Polizeioberleut¬
nant von etwa 20 Notfrontkämpfern tn Uniform, die aus
einem Lokal kamen, angegriffen und zu Boden geschlagen.
Er trug leichte Verletzungen im Gesicht und am Hinterkopf
davon. Die Täter konnten entkommen.

Tages -Spiegel
Das Neichskabinctt hat gestern «nter Hinznziehnng deS

Reichsbankpräsidenten das Ostprogramm berate«, das noch
diese« Sommer vor de« Reichstag komme« foll.

*
Im Haushaltsausschuß des Reichstages wurde mit der Be«

ratnng des Wehretats begonnen.

Der bayerische Staatshaushalt schließt mit einem «ugedeck»
ten Fehlbetrag von 21,8 Millionen ab, der durch Gebühren,
erhöhuug »nd eine SchlachtsteneranSgcgliche« werde« soll.

*

Der Sächsische Landtag wählte gestern de« Präsidenten des
sächsische« Staatsrechnungshoses , Dr . Schics , znm Mini¬
sterpräsidenten.

»
Die Behandlung der Abrüstnngsfrage im Völkerbund ist ans

Betreibe« der Großmächte, besonders Frankreichs, erneut
vertagt worden. Der Abrüstungsausschuß wird nicht vor
Ende Oktober einbernfen werde«.

*
Eine Erdbebenkatastrophe i« der indischen Provinz Birma

hat nach de« letzte» Nachrichten etwa 1109 Tote gefordert.

Der Wehrelat im Haushallsausschuß
TU. Berlin , 7. Mai . Der Haushaltsausschuß des Reichs¬

tags begann am Dienstag die Beratung des Haushalts deS
Reichswehrministeriums. Der Berichterstatter Abg. Stück-
len (Soz .) wies darauf hin, daß der Haushalt einen Reichs-
zuschuh von 602 Millionen beanspruche. Umfangreichere Er¬
sparnisse seien beim Wehretat nur möglich, wenn man von
dem Grundsatz abgehe, die Möglichkeiten des Versailler Ver¬
trages auszuschöpfen, und wenn man besonders bas unge¬
sunde Verhältnis zwischen Infanterie und Kavallerie da¬
durch ändere, daß mehrere Regimenter Kavallerie abgeschafft
würden. Auskunft verlangte der Redner besonders über die
Tätigkeit der Nationalsozialisten im Offizterkorps.

Im Verlaufe der Aussprache
forderte« die Sozialdemokraten Auskunft über angeb¬

liche geheime Rüstungen.
Wenn der Reichswehrminister die Gerüchte nicht widerlegen
könnte oder wolle, würden die Sozialdemokraten genötigt
sein, im Plenum vom Reichskanzler Aufklärung zu verlan¬
gen. Auch der Zentrumsabgeordnete Dr . Köhler erklärte,
daß seine Partei eine klare Auskunft darüber vom Relchs-
wehrminister erwarte.

Reichswehrminister Groener erklärte, daß das Ministe¬
rium bei der Aufstellung des Haushalts mit ganz intensiver
Kritik an sich selbst vorgegangen sei. Der Reichsfparkom-
mtffar habe wiederholt anerkannt , - aß er vom Reichswehr-
Ministerium bei feiner Tätigkeit tn bester Weise unterstützt
worden sei. Alle angeführten Dinge seien von der Gesamt¬
regierung gebilligt worden. Es sei nicht so, als ob der
Reichswehrminister eine Sonderpolttik führen könne ober
geführt hätte. Bei alle« Maßnahme«, die außenpolitische
Wirkungen haben könnte«, sei der Reichswchrminister von
der Zustimmung des Außenministers abhängig. Die sozial¬
demokratischenRedner könnten vom früheren Reichskanzler
erfahren , daß es tatsächlich so gehanbhabt worden sei. Der
Reichswehrminister betonte dann,

er werde allen Versuche», de« Gehorsam in der Reichs¬
wehr z« untergrabe «, rücksichtslos eutgegentrete».

Einen Zwang zur Beförderung eines bestimmten Prozent¬
satzes der Mannschaften zu Offizieren müsse er absolut ab¬
lehnen. Dagegen sei man eifrig bestrebt, durch Herausbeben
bewährter Menschen aus den Mannschaften und Unteroffi¬
zieren dem Osfizierkorpö frisches Blut zuzuführen. Die
Klagen über unmenschliche Behandlung der Soldaten seien
nicht begründet. Die Herbstmanöver habe man beibehalten
müssen, um in der Truppenführung auf der Höhe zu blei¬
ben. Bet der Beschaffung von Waffen und Munition sei
Sparsamkeit schlecht angebracht.

Der Minister antwortete dann tn vertraulichen Aus¬
führungen auf die Fragen der Sozialdemokraten und des
Zentrums wegen angeblicher geheimer Rüstungen. Er be¬
tonte dabei nochmals, daß er immer im Einverständnis mit
dem Reichsaußenminister und dem Reichskanzler, also auch
mit dem früheren Reichskanzler Müller , gehandelt habe.

Er habe den Wunsch, daß zwischen dem Ofsizierkorps des
neuen Heeres «nd dem der alten Armee dis innigste«

kameradschaftliche« Verbindungen bestehen.
Er werde daher für die nächsten Herbstmanöver auch eine
Anzahl Offiziere der alten Armee sowie Abgeordnete und
Pressevertreter einladen, um eine wettere Entgiftung dev
Atmosphäre herbeizufllhren. Um eine einseitige politische
Pressebeeinflussung der Offiziere und Mannschaften zu ver¬
hindern , würden die Presseberichte aller Parteirichtungeu
in den Kameradschaftsheimenausgelegt werden.

Der Haushaltsausschuß führte die allgemeine Anssprache
über den ReichswehrhauShalt zu Ende. Die Weiterberatung
wurde auf Mittwoch vertagt



Die Reichsbahn wird teurer
Die Gefahr der Erhöhung der Personentartfe

der Reichsbahn ist durch die Entscheidung des Reichsbahnrates
plötzlich heraufbeschworen. Bon der Reichsbahngesellschaft
ist die Fahrpreiscrhöhung und ebenso der Tariferhöhungs¬
antrag bisher abgelehnt worden. Die Verwaltung sagt sich
nicht mit Unrecht, daß eine Preissteigerung den Personenver¬
kehr nachteilig beeinflusse» müsse und der geringere Umsatz
vielleicht nicht einmal durch die heraufgesetzten Fahrpreise
ansgeglichen werden könne.

Die augenblickliche Lage ist so, daß die Vorschläge des
Reichseisenbahnrates, am ehesten Aussicht haben, vom Neichs-
verkehrsminister genehmigt zu werden. Die Reichsbahn muß
also einen neuen Personentarif ausarbeiten . Es ergibt fitz
für sie nun die Frage , ob die höhere oder niedrigere Wagen¬
klasse stärker herangezogen werden soll. Bei der zweiten
Wagenklaffe würde eine Preisheranfsetznng wahrscheinlich
eine starke Abwanderung ans den Krastwagenverkehr herbei»
führe«, weil dann die Unterschiede zwischen den Eisenbahn¬
fahrpreise« «nd den Antosahrtkoste« nicht mehr so erheblich
find. Um diese Entwicklung zu verhindern , wird man ver¬
mutlich die bisherige« Fahrpreise für die zweite Wageuklaffe
nicht ändern . Das ist zwar unsozial, aber für die Reichsbahn
kommt in ihrer gegenwärtigen Zwangslage nur der eine
Gesichtspunkt in Frage , wie sie ihre Einnahmen steigern kann,
ohne die Kraftwagenkonkurrenz zu begünstigen. Beim Reise-
pnbliknm der dritten  Klaffe besteht die Gefahr einer Ab¬
wanderung zum Anto nicht. Hier wirb es sicherlichz« Tarif-
heranfsetznngen  kommen.

Vorläufig untersucht di« Reichsbahn noch die verschiede¬
nen Möglichkeiten einer Tariferhöhung im Personenverkehr.
Sie wird das Ergebnis ihrer Untersuchung unverzüglich
dem Reichsverkehrsminister zuleiten, von dem es dann ab¬
hängt, welch « Tariferhöhungen vorgenommen werden
sollen. Darüber besteht aber wohl kein Zweifel mehr, daß
über kurz oder lang eine Aenderung der Reichsbahntarife
eintreten wird, weil es aussichtslos erscheint, auf anderem
Wege das Defizit des Haushalts der Reichsbahn zu beseitigen.

Schober über seine Besuchsreisen
— Wien, 6. Mat . Bundeskanzler Schober  erklärte nach

feiner Ankunst Pressevertretern , baß der Besuch in Paris
und London vor allem ein Akt der Höflichkeit mar. Wenn
die Reise nach Berlin , abgesehen von der Beschleunigung
der Handelsvertragsverhandlungen , dem selbstverständlichen
Bedürfnis eines deutschen Ministers , des deutschen Oester¬
reich, den deutschen Bruder im Reich zu besuchen, entsprochen
habe, so hätten die Besuche in Paris und London die will¬
kommene Gelegenheit geboten, auch über die innerpolitische
und wirtschaftliche Entwicklung des neuen Oesterreich auf¬
klärend zu wirken und das Vertrauen in das Land zu stär¬
ken. Oesterreich dürfe mit seiner Reise zufrieden sein.

Mussolini macht Agrarpropaganda
Mussolinis „Weizenzug" auf der Propagandareise.

Eine Karawane von acht Lastkraftwagen, die den sog.
„Weizenkraftzug" bildet, setzte sich dieser Tage in Anwesen¬
heit Mussolinis in Rom in Bewegung, um ihre Fahrt nach
dem Süden anzutreten . Der Wcrbezug, der vom italieni¬
schen Weizenkomitee auf Anregung des Duce ins Leben ge¬
rufen wurde, soll eine wichtige Rolle in dem Kreuzzug spie¬
len, der in Italien die Modernisierung des veralteten
Systems, der Ackerbauwirtschaft anstrebt. Das letzte Ziel
dieser Bewegung ist die Absicht, das Land in der Getreide¬
versorgung unabhängig zu machen. Die Seitenwände der
Wagen der Karawane lassen sich nach außen öffnen und ent¬
hüllen dabei Bilder , Statistiken und Anweisungen, die in
kurzen Worten dem bäuerlichen Grundbesitzer über die Neu¬
gestaltung der Ackerwirtschäft alles Wissenswerte Mitteilen.
Es braucht nicht erst hervorgehoben zu werden, daß der
Wagenpark mit Apparaten für Filmvorführungen , mit
drahtlosen Empfangsapparaten und mächtigen Lautsprechern
ausgerüstet ist. Man hat auch nicht versäumt, die wirkungs¬
vollsten Stellen aus den Reden, die Mussolini über die Mo¬
dernisierung des italienischen Farmwesens gehalten hat, in
großer Schrift auf die Setten der Wagen zu malen. Diese
Mahnungen gipfeln in dem Satz : „Italien muß selbst für
seinen Gctreidebedarf sorgen, selbst wenn zur Erreichung
dieses Zieles Millionen Lire und ein halbes Jahrhundert
erforderlich sind."

Kleine politische Nachrichten
Ein Verbot flngakrobatischer Vorführungen beabsichtigt.

Die preußische Regierung beabsichtigt nach erneuter Prü¬
fung der Sachlage in den nächsten Tagen ein Verbot aller
Veranstaltungen zu erlassen, bet denen Flugakrobatik in
irgendeiner Form dem Publikum zu Unterhaltungszwecken
vorgeführt wird. Der Erlaß der entsprechendenVerordnung
wird zur Zeit von dem für diese Veranstaltungen zuständi¬
gen preußischen Handelsministerium vorbereitet.

Deutscher Pastor in Ostoberschlcsie« überfalle«. Auf dem
Weg von Jastrzerb nach Ruptau in Ostoberschlesien wurde
der Pastor der Gemeinde Ruptau , Guttcnberger , von drei
Personen überfallen und ohne jede Veranlassung nieder¬
geschlagen. Er versuchte, sich mit einer Schußwaffe der An¬
greifer zu erwehren, worauf die Banditen die Flucht er¬
griffen. Pastor Guttcnberger trug so schwere Verletzungen
davon, daß er sich sofort in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Die Täter sind Mitglieder des Aufständischenver¬bandes.

Kampf zwischen Polizei «nd Eingeborene«. In Wor-
eester, einer kleinen Stadt IM Km. östlich von Kapstadt kam
es zu einem Straßenkampf zwischen Eingeborenen und der
Polizei , in dessen Verlauf 6 Eingeborene getötet und der
Befehlshaber der Polizei sowie 2 Polizisten schwer verletzt
wurden . Die Polizei hatte einen im Besitz eines Gewehrs
befindlichen Eingeborenen während einer Versammlung von
Eingeborenen verhaften wollen.

Riesenbrände in Amerika
TU. Neuyork, 6. Mai . Infolge der große» Hitze und der

damit verbundenen Trockenheit sind an der amerikanischen
Ostküfte zahlreiche Riesenbrände ausgebrochen. In der Stadt
Nashua, 60 Klm. nordwestlich von Boston, steht das Regie¬
rungsviertel , 2 Fabriken und die Eisenbahnstation in Brand.
Bisher sind 300 Häuser den Flammen zum Opfer gefallen.
Der Schaden beträgt viele Millionen Dollar . Den Bemü¬
hungen der Feuerwehr gelang es, den Riesenbrand zum
Stehen zu bringen. Ueber 1000 Personen sind obdachlos ge¬worden.

Riesige Walöbründe haben auch Staaten Island südlich
von Neuyork hcimgesucht. Mehrere hundert Sommerhäuser
sind bereits vernichtet worden.

Aus aller Welt
Eine wertvolle deutsche Erfindung.

Zwei deutsche Techniker, die Ingenieure Venzlaff und
Buck, haben einen Raupenschlepper konstruiert/ der genau
so wendig und leicht beweglich ist wie jeder Lastwagen und
der es an Behendigkeit mit jedem auf Rädern laufenden
Fahrzeug aufnehmen kann. Die Gefrat -Gesellschaft für rad¬
lose Transportfahrzeuge und Zugmaschinenführte auf einem
Fabrtkgelänbe tm Norden Berlins diesen leicht lenkbaren
Raupenwagen vor, der in der Tat als eine sensationelle Er¬
rungenschaft angesprochen werben kann. Dieser Schlepper
ist in der Lage, mit einer Last von zwanzig Tonnen eine
Geschwindigkeit von dreißig Kilometer, also die polizeilich
zugelassene Höchstgeschwindigkeit, anznschlagen. Ihm kön¬
nen, ohne daß der Motor verstärkt zu werden braucht, vier
Wagen mit je zwanzig Tonnen angehängt werben, so daß
der Raupenschlepper mit Leichtigkeit hundert Tonnen über
unwegsames Gelände hinwegbrtngen kann. Die Vorfüh¬
rung hat ergeben, daß der Schlepper über den Boden hin¬
weggleitet, ohne nennenswerte Spuren zu hinterlassen oder
gar im tiefen Sand stecken zu bleiben.

Weh dir, daß du ein Enkel bist.
Jean Charles Millet , Enkel jenes französischen Malers

Millet , der das populärste Bild der Welt, den „Angelus",
gemalt hat, mußte vor dem Untersuchungsrichter gestehen,
daß er zusammen mit einem Freunde falsche Millets fabri¬
ziert habe. Nach den Aussagen des tüchtigen Enkels seien
viele Millets in ausländischen und auch in französischen Mu¬
seen unecht. Er selbst habe damit angefangen, Zeichnungen
des Großvaters zu kopieren, sein Freund Cazeau in Mat-
son Laffitte die Gemälde. Durch gefälschte Briefe des Groß¬
vaters habe man den Bildern dann die nötige Authentizität
verschafft. Das Geschäft blühte — innerhalb sechs Jahren
für einige Millionen —, weshalb es auch auf andere
Impressionisten ausgedehnt wurde. In den Jahren 1923 und
1924 verfertigte man Diaz, Corot, Daubigny , Millet , später
Monet , dann Degas , Sisley , Cözanne und verkaufte sie nach
England und Amerika.

Schwere Unwetter im Südschwarzwald
lieber den Südschwarzwald gingen schwere Unwetter

nieder, die die Flüsse erheblich zum Anschivellenbrachten.
So müßte ein HilfStrnpp ins Sulzbachtal  ausrttcken.
Von Berghängen und Seitentälern stürzten tosende Wild-
bäche. Mitgerissene Steine , Holzstücke, Schlamm usw. ver¬
stopften alle Ausflüsse, so daß sich das Wasser staute und die
Bergstraße stellenweise in einen Bach bzw. einen See ver¬
wandelte.

In Müllheim  hat der niedergegangene gewitter¬
artige Regen zu einem erheblichen Anschwellen dos Klemm¬
baches geführt, so daß das Wasser die Ufer überschritt und
die nähere Umgebung bis zum Bahnhof überschwemmte.

In Schli engen  ist der Hohlebach derartig angeschwol¬
len, daß er nach Mitternacht an verschiedenen Stellen über
seine Ufer trat und dort die Straßen des Ortes unter
Wasser setzte. Das Wasser drang auch in mehrere Häuser
und Keller, so daß die Bewohner Schutzvorrichtungen tref¬
fen mußten.

Im Kandertal  gingen eine halbe Stunde lang un¬
geheure Wassermassen mit starkem Hagel vermischt nieder,
der an verschiedenen Stellen mehr als 12 Zentimeter tief
lag. Von allen Höhen stürzten Wasserbäche zu Tal und er¬
gossen sich über Ackerfeld und Hausgarten , alles mit sich
reißend. An vielen Stellen des Dorfes stauten sich die Was¬
sermassen, rissen die Straßen auf und füllten Scheunen, Stal¬
lungen und Keller. Viele Ackerfelder, aus denen bas Wasser
die frisch eingelegten Saatkartoffeln herausritz und fort¬
schwemmte, sehen trostlos aus . In den Rebbergen wurden
die schon stark entwickelten Schoße abgeschlagen und viele
Rebstöcke aus dem Erdboden gerissen.

Aus Württemberg
Reichswehrmanöver de, S. Division.

Im Verbände mit der 3. Kavalleriedivision übt im Rahmen
einer sogenannten „Großen Rahmenübung " unsere 5. Divi¬
sion. Beide Truppenkörper werden mit Nachrichtentruppen
reichlich ausgestattet, um bei dem schnellen Verlauf des dies¬
jährigen Manövers — es dauert nur vom 15. bis 19. Septem¬
ber — den Kampfnachrichtendienstsachgemäß zu erproben.
Der Mannöverraum ist ausgedehnt. Vom Truppenlagcr Ohr¬
druf, wo vorher (22. August bis 12. Septembers das Cann-
statter Reiterregiment 14 übt, geht es ins Manöver in die
Gegend von Meiningen — Kissingen — Würzburg . Es ist
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wohl anzunehmen, daß die motorisierten Truppenversuche
auch hier zur Anwendung gelangen. Die 5. Division und
Reiterregiment 17 dürften der eine Gegner, von Süddeutsch¬
land her, sein, während die 3. Kavalleriedivision die andere
Seite darstellt. Prästdentcnparade findet am 19. September
bet Königshofen in Grabfcld-Franken (Fränkische Saale»
statt.

Die Landeskirchensteuer.
In der Sitzungsperiode des Landeskirchentages fand bet

Beratung der Deckungsmittel eine lebhafte Aussprache übe^
die Landeskirchensteuer statt. Alle Redner stimmten darin
überein , daß die Landeskirchensteuerein notwendiges liebes
sei. Der Entwurf sieht für die beiden Rechnungsjahre 1936s
und 1931 einen Ertrag der Landeskirchensteuer von je 3H
Millionen Mark vor. Sie weist einige Aenderungen ans: so
soll die Vorstufe einen Ausbau in der Richtung eines allge¬
meinen Kirchengeldes erfahren, das heißt, alle volljährigen
Ktrchengenossen, bei denen keine besondere Bedürftigkeit vor-
liegt, sollen mit einem einheitlichen kleinen Betrag zur Lan-i
desktrchensteucr herangezogen werden. Von verschiedensten
Setten wurde auf die Schwierigkeiten hingewiesen, denen
die LandeSkirchensteuerbei der gegenwärtigen Notlage be¬
gegnet. Abgeordneter Gehr betonte die außerordentlichen
Schwierigkeiten in der Arbeiterschaft. Abgeordneter Braun
zeigte die Notlage der Landwirtschaft an einigen Stichzahlen
auf. Er führte unter anderem an, daß von 120 württember-
gischen landwirtschaftlichen Betrieben im Jahre 1928s29 nur
32 Prozent mit Gewinn, 68 Prozent dagegen mit Verlust
gearbeitet hätten, und daß die Verschuldung der württem-
bergischen Landwirtschaft im Jahre 1924 pro Hektar 74,40 M.
gleich 4,9 Prozent des Wertes , 1929 dagegen 344 M. gleich
24 Prozent betragen habe. Abgeordneter Saur bezeichnet«
nicht weniger eindringlich das Ringen des selbständigen Ge¬
werbes und der Industrie um ihre Existenz. Dennoch wurde
die Frage einer allgemeinen Senkung der .Kirchensteuer bet
den bestehenden lebenswichtigen Aufgaben als unmöglich be¬
zeichnet. Abgeordneter Baur betonte, daß acht Neuntel aller
Ausgaben zwangsläufig seien und daß die evangelische Lan¬
deskirchensteuer immer noch niedriger als die katholische sei.
Abgeordneter Völter gab einen Vergleich zwischen bürger¬
licher und kirchlicher Steuer . Die Staats - und Gemeinde¬
steuern belaufen sich insgesamt auf 304 Millionen Mark,
während die evangelische Kirche 3,9 Millionen Mark Lnn-
öesktrchensteuer erhebt, das heißt 1,28 Prozent der bürger¬
lichen Steuern - Auch die Frage des Unterschieds der Land¬
wirtschaft und der Arbeiterschaft hinsichtlich ihrer kirchliche»
Besteuerung wurde erörtert . .Oberkirchenrat Oehler dankte
der Unterstützung der Finanzämter bei der Veranlagung
der Kirchensteuer. Dann wurde der Entwurf des landss-
kirchlichen Häushaltsgesetzes für die Rechnungsjahre 1936
und 1931 mit den vom Ausschuß für Recht und Wirtschaft
eingebrachten Anträgen in erster und zweiter Lesung ein¬
stimmig angenommen.

Hanptpersammlung des Alls. Lehrerinneuvereins.
Der Allg. Württ . Lehrerinnenverein und seine Einzel¬

vereine (Akademtkerinnen, Neallehrerinnen , Volksschulleh-
rerinnen , Frauenarbeitsschullehrerinnen , Handels- und Ge-
werbelehrtrtnnen , Handarbeits - und Hauswirtschaftslehre-
rtnnen ) hielt am 3. und 4. Mai seine Hauptversammlung in
Stuttgart . Die Vorsitzende, Studienrätin Hähnle, wies auf
die Fortschritte, besonders für das weibliche Berufsschul¬
wesen, hin, die im Entwurf des Landesschulgesetzes vorge¬
sehen sind. — Den Versuchen, die da und dort gemacht wer¬
den, die weibliche Schul- und Berufsbildung zurückzudrän¬
gen, müsse man entgegentreten, da sie den Lebenskampf der
erwerbstätigen Frauen hemmen.

Fräulein Johanna Baumann wies in ihrem Vortrag
„Probleme des Uebergangs von der Grundschule zu der
höheren Schule" darauf hin, daß gewisse Tatsachen den Zu¬
drang zur höheren Schule unweigerlich steigern: Der Ver¬
lust der Vermögen in der Inflation spornt die Eltern an»
den Weg über eine bessere Schulbildung zum Wiederaufstieg
für ihre Kinder zu beschreiten,- die geringe Kinderzahl er¬
möglicht ihnen, für die wenigen Nachkommen große Gelb¬
opfer zu bringen. Der harte Wirtschaftskampf überhaupt
legt ihnen nahe, den Kindern nach Kräften den Lebenskampf
durch gute Schulbildung zu erleichtern. Angesichts des von
den Eltern auSgeübten Drucks sowie der Ungleichheit der
Zeugnisgebung an verschiedenen Grundschulen hält Frl.
Baumann eine von einer Kommission vorbereitete Prüfung
mit einheitlicher Aufgabenstellung für das ganze Land für
notwendig. Die jetzige Prüfung (Diktat , Aufsatz, Rechnen)
soll durch eine 4. Aufgabe, die testartig die sprachliche Be¬
gabung feststellen soll, verbessert werden. In der Aussprache
wurde von 2 Grundschullehrerinnen der Uebergang ohne
Prüfung auf Grund des Grundschulzeugnisses und einer
Probezeit in der höheren Schule befürwortet . Allgemein
wurde betont, wie schwer es halte. Ungeeignete von der
höheren Schule zurückzuhalten. Aufbauklassen und Einrich¬
tung einer Werkschule oder Werkoberschuleals Vorbildung
für praktisch-technische Berufe würde am ehesten die Eltern
veranlassen, für theoretisch weniger befähigte Kinder vom
Besuch der höheren Schule abzusehen.

Keine Zwangsimpfung mehr.
Der frühere Reichsinnenminister Severins hatte in einem

Erlaß vom September vorigen Jahres den Landesregierun¬
gen empfohlen, daß von der Veranlassung von Zwangs-
Impfungen abgesehen wird, bis die eingeleiteten Untersuchun¬
gen und Erhebungen in der Jmpffrage zu einem praktisch
verwertbaren Resultat geführt haben würden. Der Reichs-
gesundheilsrat hat sich nach mehrtägiger Beratung am 11.
Februar einstimmig dahin ausgesprochen, daß die Anwen-
düng polizeilichen Zwanges bei der Impfung unangebracht
sei und eine Entschädigung bei nachgewiesenen Jmpfschäden
erfolgen müsse. Ferner empfiehlt der ReichsgesundheitSrat
ein« Änderung der Ausführungsbestimmungen zum Jmpf-
gesetz, welche den Ärzten genaue Untersuchung vor der Imp¬
fung und Zurückstellung kränklicher Kinder mehr als bis¬
her zur Pflicht macht. Me Krankheiten, welche bei Zurück¬
stellungen in erster Reihe tv Frage kommen, find namentlich
angeführt.
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Aus Stadt und Land
Calw , den 7. Mai 1930

Zehn Gebote für die Feuerverhütung im Hanshalt:
1. Gebot : Gib acht auf Ösen- und Herdseuer!
2. Gebot: Bewahre Asche und Schlacken nur im eisernen Asch¬eimer!
3.  Gebot : Gieße nie Petroleum ins Feuer!
4. Gebot : Trockne Deine Wäsche nicht am eisernen Ofen oder

über dem Herd I
8. Gebot : Laß Dein Kind nicht mit Zündhölzern spielen!
6. Gebot : Reinige nicht mit Benzin , wenn offenes Feuer iin

Raum brennt!
7.  Gebot : Rauche nicht im Beit!
8 . Gebot : Benutze den Papierkorb nicht als Aschenbecher!
9. Gebot : Leuchte auf Boden und Keller nicht mit Zündholz!

10. Gebot : Schalte das elektrische Plätteisen bei jedem Verlassen
des Plättraumes aus!

Familienabend des Christi. Vereins Junger Männer.
Der C. V. I . M . hatte seine Freunde und ihre Ange¬

hörigen am Sonntagabend in den Saal des Evang . Ver¬
einshauses eingeladen , um ihnen -um Dank für mancher¬
lei Dienst und Unterstützung ihrer Arbeit einige fröhlich¬
ernste Stunden gastlichen Zusammenseins zu bereiten . Der
Vorsitzende Stadtpfarrer Hermann , kleidete Begrüßung
unö Einleitung in sinnige Verse , wie sie auch jeweils den
Ucbergang von einer Nummer zur nächsten herstellien.
Frisch gespielte Streichorchesterstücke , feingewählte alte
Volkslieder , teils einstimmig von den Vereinsmitgliedern,
teils mehrstimmig vom Jugendstngkreis vorgetragen , bil¬
deten Einstimmung und Rahmen für den Vortrag über
Walter Flex , mit dem Stadtpfarrer Brecht -Nagold die Hörer
in die unverlierbaren Werte der ersten Kriegszeit und ihrer
Generation hineinführte . Ein Gebichtvortrag zeigte, daß
auch die Jüngsten im Verein , die jene Zeit nur noch vom
Hörensagen kennen , sich fein in sie zu leben verstehen . In
einem zweiten Teil des Abends , bei dem auch die übliche Be¬
wirtung , ermöglicht durch Freunde des Vereins , mit er¬
staunlicher Sachkenntnis durchgeführt von jungen Mitglie¬
dern , nicht fehlte , gabs dann noch allerlei geistige Nachspeise,
in der auch der Humor zu seinem Rechte kam. - Diplom-
handelslchrer Dr . Scheffbuch, auch einer der Freunde und
Mitarbeiter des Vereins , sprach ein kraftvolles Schlußwort,
in dem er den tieferen Sinn des „Manderns zwischen beiden
Welten " für eine hochgesinnte christliche Jugend deutete . Der
Abend zeugte von dem frischen, echt jugendlichen und dabei
aufs Innerste und Tiefste gerichteten Geist, in dem hier
christliche Jugend sich zusammenfindet und sich gegenseitig
vorwärts - unö aufwärts zu helfen sucht. Den wertvollen
Kräften , die sich ihr dabei zur Verfügung stellen, dankte der
Vorsitzende im Namen des Vereins aufs wärmste , nicht ohne
zum Schluß noch „mit dem Zaunpfahl zu winken " : der Ver-
einsgaricn bedarf nämlich dringend eines neuen Zaunes
und des dazu nötigen Metalls.

Vortrag im städt. Hansfrauenverein Calw.
Der städt . Hausfraueuverein Calw hielt am 29. April

im Restaurant „Weiß " in Calw eine Versammlung ab, die
sehr gut besucht war . Der Geschäftsführer des Edeka -Groß-
hanöels in Stuttgart , Herr Häberlen,  gab Sen anwesen¬
de» Hausfrauen einige kurze Aufklärungen über den „Ein¬
kauf von Lebensmitteln ". Aus den Ausführungen war zu
entnehmen , daß heute auch bas kleinere Geschäft durch ge¬
meinsamen Großeinkauf zu vorteilhaften Preisen die Ein¬
käufe voruimmt und so in die Lage versetzt wird , wett¬
bewerbsfähig zu bedienen . Der Ausführende hob besonders
hervor , welchen Existenzkampf der Einzclkaufmann heute
führen muß und betonte die Nachteile , die auch für die Haus¬
frau entstehen könnten , wenn die Bestrebungen , den Einzel¬
handel auszuschalten , in Erfüllung gehen sollten . Der vor-
gcführte Film des Edeka -Verbanöes Deutscher kaufmänni¬
scher Genossenschaften e. V. Berlin „Unser Feld ist die Welt"
zeigte den Anwesenden in vortrefflichen Aufnahmen die Ein¬
fuhr von Importartikeln auf dem Wasserwege , die Ueber-
nahme der Waren durch die eigene Hamburger Jmportstelle
des Edeka -Bcrbandes , sowie den Weg der Artikel im Jn-
lande bis zum Verbraucher . Geschickt cingeflochtene heitere
Szenen belebten den Film , und durch die Vorführung ge¬
langten die Hausfrauen zu der Ucbcrzeugung , daß durch den
gemeinsam getätigten Großeinkauf der Verbraucher in den
Geschäften des organisierten Lebensmiiteleinzelhandels
seine Einkäufe vertrauensvoll vornehmen kann.

Wetter für Donnerstag «nd Freitag.
lieber dem Festland liegt jetzt ein Tiefdruckgebiet . Für

Donnerstag und Freitag ist mehrfach bewölktes , auch zu
zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

Neuenbürg , 6. Mai . Auf dem Doveler Sträßchen stürzte
«in etwa 25 Jahre altes Fräulein aus Karlsruhe mit ihrem
Fahrrad vermutlich beim Ausweichen in einer Kurve so un¬
glücklich, baß sie anfangs bewußtlos liegen blieb . Nach An¬
legung eines Notverbandes wurde die Verunglückte , die am
Kopf , Körper und am Arm schwere Verletzungen erlitt und
aus den Ohren stark blutete , mittels der gerade des Weges
kommenden hiesigen Motorspritze , die sich auf einer Aus¬
fahrt befand , in bas Bezirkskrankenhaus verbracht.

Haiterbach , tz. Mai . Gestern nachmittag gegen )H6 Uh^zogen schwere rcgenverkündende Wolken über unser Städt¬
chen. Wolkenbruchartig schüttete der Himmel die Wassermas»
fen, vermischt mit schwerem Hagel , hernieder . Blitz und
Donner folgten und bas Wasser floß in Strömen das TalHinab.

SCB . Stuttgart , g. Mai . Glücklicherweise sind in den
letzten Wochen weitere Todesfälle infolge der schweren Tri¬
chinoseerkrankungen nicht mehr elngctreten . Man darf nun
hoffen , baß es bei den 12 Todesopfern bleibt . Jedenfalls
geht es den Erkrankten , fast allen wieder recht ordentlich.
Neue Krankheitsfälle sind nicht mehr dazugekommen und
sind jetzt auch nicht mehr zu erivarten . Eine große Zahl der
Trichinoseerkrankte » ist bereits aus den Krankenhäusernentlassen.

SCB . Hohenheim » 6. Mai .- Gestern nachmittag wurde
von den Instrumenten der hiesigen Erdbebenwarte ein star¬
kes Fernbeben ausgezeichnet , dessen Herb im Golf von
Alaska zu liegen scheint. Die ganze Wellenbewegung dau¬
erte etwa 2 Stunden : die ersten Wellen trafen in Hohen¬
heim um 2 Uhr 57 Minuten 40 Sekunden ein . Die berech¬
nete Herüentfernung beträgt 8100 Klm.

SCB . Plochingen , 8. Mai . Am Samstag abend ,var der
24 Jahre alte Emil Joos von Besigheim bei Verwandten bei
der Hochzeit und kehrte zeitig heim. Sonntag früh kam er
nicht, wie gewohnt , zu seinen hiesigen Angehörigen , weshalb
diese nach ihm sahen in der Befürchtung , er könnte erkrankt
sein. Zum größten Schrecken des ganzen Hauses lag er tot
im Bett . Der alsbald zur Stelle gerufene Arzt stellte Tod
durch Gasvergiftung fest. Alle Wiederbelebungsversuche wa¬
ren erfolglos . Der Gashahnen rvar fest geschlossen. Es
scheint in der Gasleitung irgendein bisher nicht bemerkter
Defekt zu sein.

Marbach , 8. Mai . Der Schwäbische Schitterverein hielt
seine 34. Mitgliederversammlung im Schillcr -National-
uruseum ab . Anschließend fand im Schiller -Naiionalmnseum
die Eröffnung einer Ausstellung statt . In anschaulicher
Weise führt die Ausstellung in Handschriften , Bildnissen,
Buchausgaben , Erinnerungsstücken uns das ganze Leben
und Schaffen Schillers vor Augen . Die Ausstellung ist fast
au-S-schließlich aus eigenen Beständen des Museums zusam-
mengestellt worden.

SCB . Hcilbronn , 6. Mai . Wirtschaftsminister Dr . Maier
besichtigte die von der Winzergcnossenschaft betriebene Reb-
veredelungsanstalt unter Führung des Gemeinderats Paul
Braun und in Begleitung des Oberbürgermeisters Beutin-
ger . Anschließend stattete er der Weinbauschule Weinsberg
einen Besuch ab und wurde mit deren Einrichtungen durch
Landesökonomierat Dr . Gräter bekannt gemacht. Der Wirt¬
schaftsminister besuchte ferner die Gemeinde Mainhardt und
besichtigte dort die Molkerei . Schultheiß Hammer legte dem
Minister die besondere Lage dieses für die Umgebung von
Mainhardk außerordentlich wichtigen wirtschaftlichen Unter¬
nehmens dar.

Turnen und Sport
Fußball.

Calw 1 — Stuttgarter Kickers  Nes . 0 : 6 (0 : 3).
Als die Gäste nach einem Vorspiel der Caliver 2. Mann¬

schaft gegen die 1. Jugendelf , welches die Jugend verdient mit
0 : 5 Toren gewinnen konnte , auf den Platz trabten , umsänm-
ten ca. 900 Menschen den Platz auf dem Calwerhof . Jeder¬
mann wird hvchbefricdigt den Heimweg angetreten haben und
viele werden ihre seitherige irrige Ansicht, das Fußballspiel
sei ein rohes Spiel , berichtigt haben . Die Reserve der Stutt¬
garter Kickers zeigte eine meisterhafte und lehrreiche Leistung.
Das Spiel hat außerdem deutlich gezeigt , daß je besser (tech¬
nisch reifer ) die Spielweise der Mannschaften ist, desto fairer
und anregender die Wettspiele sind. Alle Erfordernisse zu
einem guten Fußballspiel : Technik unö Taktik , Raffinesse,
scharfe Beobachtung und rasches Erkennen der beabsichtigten
Handlungen des Gegners , schnellen Entschluß und die Kunst,
das rollende Leder mit dom Fuß oder Kopf in eine bestimmte
Richtung 'oder zum richtigen Mann zu dirigieren , haben die
Kickers eindrncko-voll demonstriert . Die blau -weißen Trikots
tauchten überall da auf , wo der Ball war . Im einzelnen war
das Schlußtrio fast unüberwindlich , die Läuferreihe ver¬
richtete die ihr zukommende Aufgabe des Spielaufbaues sicher
und gut , der Sturm verstand sich gegenseitig gut und Buhl
glänzte als Schußgemaltigcr . Buhl versteht es heute , vor
dem Tor durch Abgeben des Balles an seine Nebenleute die
Verteidigung auSeiuanöerzuziehen und sich frei zu machen,
um dann den sofort wieder zugespielten Ball entschlossen
einzuscuden . Die Calwer Mannschaft hatte keinen ihrer
besten Tage . Die ihr mangelnde Technik und vor allem das
Kickers-System durch flinke und energievolle Spielweise aus¬
zugleichen , wurde vermißt . Die Mannschaft hatte aber trotz¬
dem gute Spielhandlnngen und aussichtsreiche Momente , doch
die Läuferreihe war zu wenig offensiv und vorne mangelte es
an Schießkrast sehr. Training und System sind den Einheimi¬
schen dringend nötig . — Schon in der 6. Min . landet ein Frei¬
stoß, vom Halbrechten berührt und von Buhl geschossen, durch
die Füße der Calwer im Netz. Dann folgt ein verständnis¬
voller Calwer Angriff gegen das KickcrSgchäuse, der Schutz
von Mittelstürmer Syami landet in den Händen des Tor¬
warts . Eine gefährliche Flanke wahrt der Calwer Torwart
ab, Buhl greift ein und schießt das 2. Tor . Das 3. Tor war
der Abschluß eines musterhaften Angriffs , Buhl war der
Schütze. Nach der Pause machte Calw den Gästen anfänglich
mehr zu schassen, doch es sollte nichts gelingen . Ein Straf¬
stoß für Kickers kommt zum rechten Flügel , der flankt , aber
der Torwart zögert und schon saust das Leder zum 4. Mal ins
Netz. Ein weiterer der vielen Angriffe der Kickers, durch
Buhl eingeleitet , wird fast von der Caliver Verteidigung un¬
terbunden , doch Buhl gibt rasch ab, erhält frei den Ball wie¬
der und sendet zum 6. Male ein . Wenige Minuten vor dem
Schlußpfiff erzielt der Halbrechte Fessel überraschend bas
6. Tor . — Der Schiedsrichter , Herr Müller -Unterreichenbach,
hatte leichte Arbeit und konnte gefallen . Das Publikum war
einseitig und sparte mit Beifall , die schönen Aktionen unö
die Torerfolge der Gäste hätten Anerkennung verdient . —
Calw 2. Jugend gegen Calw 3. Jugend ö : 0.

Motorsport.
Anläßlich der Zielfahrt verbunden mit Geschicklichkeits¬

prüfung am Sonntag den 27. April in Marbach  gelang
es dem Motor -Sport -Club Calw (Ortsgruppe des ADAC .)
wiederum einen ersten Clubpreis zu erringen . Weiter hat
Herr Stürner,  Calw , bei der Geschickltchkettsprüfung den
zweiten Preis unter ca. 80 Fahrern erhalten.

Auch am letzten Sonntag bei der ersten Gamvertnngs-
fahrt des ADAC ., welche nach Ellwangeu  führte , hat der
MSC . Calw erfolgreich abgeschnitten . Er erhielt den zwei¬
te» Clubwertungspreis in Klasse 7L Di « schönen und wert-
vollen Preise sind im Schaufenster von Kfm. Räuchle am
Markt ausgestellt,

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
verkiner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168,85
100 franz. Franken 16,46
100 schweiz. Franken 81,23

Börse.
SCB . Stuttgart , 6. Mai . Die Börse hatte wenig Geschäft

bei nachgebenöen Kursen.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichcn Hauptverbandes Württemberg und
Hohenzolleru E . V.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 8. Mai.
Weizen märk . 285—289: Roggen mark . 159—104,- Brau¬

gerste 192—203: Futtergerste 177—190: Hafer märk . 159 bis
165: Weizenmehl 31,75—40: Roggenmehl 23—26: Weizen¬
kleie 9,25—9,75: Noggenkleie 9,75- 10,25: Viktoriaerbsen
24.50—30: kleine Speiscerbsen 21—25: Futtererbsen 19:
Peluschken 17—19,- Ackerbohnen 15,50—17: Wicken 19—22,59:
Lupinen , blaue 15—16,- dto. gelbe 20—22,50,- Seradella , neue
28.50—31,- Rapskuchen 12,75—13,75,- Leinkuchen 18—18,50:
Leinkuchen, inl . 8,20—8,70,- Sojaschrot 13,60—14,40,- Kartof¬
felstöcken 1550,- drahtgcpreßtes Roggenstroh 1,20—1,40,- dto.
Weizenstroh 1,16—1,30,- dto. Haferstroh 0,90—1,- bindfaden-
gepreßtes Roggenstroh 1,05—1,30,- dto. Weizenstroh 0,96 bis
1,20,- gebö. Roggenlangstroh 1,25—1,50,- Häcksel 1,90—2,- han¬
delsübliches Heu 1,80—2: gutes Heu 2,20—2,60: Gerstcnstroh
0,90—1,- Kleeheu 3,30—3,80,- Thymothec 3,40—3,90. Allge¬
meine Tendenz : schwächer.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachthos

wurden zugeführt : 27 Ochsen, 39 Bullen , 300 Jungbullen
(unv . 40), 381 (20) Jungrinber , 196 Kühe , 964 Kälber , 1795
(90) Schweine , 14 Schafe , 1 Ziege , 1 Kitzchen.

Preise (ür 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemästet
vollfleifchig
fleischig

Bullen:
ausqemästet
vollfleischig
fleischig

Zuugrinder:
ausgemästet
vollfieischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

6. 5. 1. 5. 6.5.
Psg- Psg- Kühe: Psg-

51—53 — fleischig 23—29
46—49 — gering genährte 18—22

Kiklbe » :
feinste Mast - und

49—51 49—50 beste Saugkälber 90—92
45—48 45—48 mittl. Mast -mb

gute Saur , ä er 84—88
geringe Kälber 73—81

53—56
43—52
45- 47

54- 56
47—51

Schweine:
über 300 Psd.
240—300Psd.
200- 240 Psd.

64—65
65—66
66—68

160- 200 Psd.
120- I60Pfd.

65- 67
63—6540- 46 — unter 120 Psd.30- 38 — Sauen 50—56

1. 5.
Psg

86- 88

77—84
68- 75

63—66
64—66
66- 67
64—66
63- 64
50—56

Marktverlanf : Großvieh ruhig , Ueberstand, - Kälber leb¬
haft,- Schweine ruhig.

Calwer Wochcnmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 3,20—850
Mark der Zentner , Spinat 25—30 Rotkraut 20 rote
Rüben 12—15 -s, gelbe Rüben 15 -f , Zwiebel 16 Kopf¬
salat 20—25 Gurken 70—90 ^ je daS Stück , Rettiche 15
bis 20 der Bund , Blumenkohl 70—80 -s, Lattich 20 -s,
Ackersalat 20—25 >s der Teller , Aepfel 80 -s, Tafelbutter
2,10 .L, Lanbbntter 1,70 Eier 10—11 -f.

Schweinepretse.
Buchau a. F .: Milchschweine 45—50 Mark . — Bühler-

tann : Milchschweine 45—65 Mark . — Oberstenfeld : Milch-
schweine 38—53 Mark . — Pfullingen : Milchschweine 48—50
Mark . — Waldscc : Milchschweine 40—55 Mark . — Wiesen¬
steig : Milchschweine 45—66 Mark.

Eingesandt
Für dle unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

di« Dchrlfjleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.
„Christenkreuz und Hakenkreuz — in diesem

Zeichen wir  st du  siegen ".
Eine zugkräftige Parole ohne Zweifel . Aber geht es

denn wirklich an , die beiden Symbole so in einem Atem zu
nennen ? Ist das Christenkreuz nicht das Symbol der Liebe
und ist nicht das Hakenkreuz unter anderem das Wahrzeichen
des Judenhasses ? Wie reimt sich daS beides zusammen ? Der
Redner der Sonntagnachmittagsversammlung kämpft gegen
Mißbrauch der Frömmigkeit zu politischen Geschäften . Ver¬
zeihung , wer im Glashaus sitzt, sollte nicht mit Steinen wer¬
fen. Oder machte denn die Versammlung im „Badischen
Hof" den Eindruck , daß es hier um etwas anderes ginge als
um politische Geschäfte? Wir wollen es den unter dem Zei¬
chen des Hakenkreuzes Kämpfenden gerne glauben , daß sie
damit zugleich dem Christenkreuz zu dienen meinen . Aber ob
der Weg, den sie einschlagen , nicht ebenso gefährlich für di«
Sache des Christentums ist, wie auf der anderen Seite di«
Verquickung von Christentum und Sozialismus im Lager
der religiösen Sozialisten ? „In diesem Zeichen wirst du
siegen" — so sah Konstantin im Traume um die Kreuzcs-
fahne geschrieben. Konstantin nimmt die Kreuzesfahne und
siegt,- aber war es ein Sieg des Evangeliums , als es zur
römischen Siaatsreligion gemacht wurde ? Oder bedeutete
es nicht jahrhundertelange Abhängigkeit des Christentums
von politischen Gewalten ? „In diesem Zeichen wirst du
siegen" — die aufrührerischen Bauern mit ihren Sensen und
Dreschflegeln meinten es im Jahre 1625 auch so und konn¬
ten es nicht fassen, daß Luther nicht mit unter die Fahne des
Aufruhrs trat , obwohl er ihre Sache in soundsovielen
Punkten als eine gerechte ansah . Aber hat Luther nicht im
Grunde recht gehabt , als er der Versuchung widerstand , mit
Hilfe politischer Leidenschaften die Reformation zum Siege
zu führen ? Uns wills scheinen, als hätte er auch für unsere
Lage gegenüber dem Werben um das Christenkreuz von
rechts und links das Richtige getroffen , wenn er schreibt:
„Den christlichen Namen , sag ich euch, den lasset stehen und
macht den nicht zum Schanddeckcl eures ungeduldigen , un¬
friedlichen Vornehmens ; den will ich euch nicht lassen noch
gönnen ." E»



Erfreuet die Mütter
am Mutter - Tag , Sonntag , den 11. Mai

mit Blumen und Pflanzen O
O
G

Veteranen-n. MililSroereiu Ealnr
Mi

Am Sonntag , den 11. ds . , abend«
7.10 Uh«, findet im Gasthaus zum
,RSßle " (Saal ) eine

BittlcWkMksiilllilllliiig
statt . Wegen der Wichtigkeit der Tagerordnungwird
um zahlreichen Besuch gebeten . (Bundestag 1« Wild»
dad a« 15. d«., Mitnehmen der Musik re.)

De » Ansschntz.

KesällAverem Loacoröia
-Laiw-

^ubi >3um8 >< on2ert
snlSÜIick cies

75jäkri § en Le8letien8

LonntaZ , 1. luni 1930, 4 Odr nackmittaM !
im Lscslscken Hok

0 I^ ? I-Ik/V 8
Oper in 3 Wirten von Okr . Oluck

(1714—1787)
(virck als  Oratorium  rur ^ uikükrunx xedrackt)

! ^iitwirlrenäe:
^ tzisrtlis 8ie § el , Oeukrin̂ en, Loprsn

(^ mor uncl Luriäice)
i Truäe Zannivslci , Laliv, Xlt (Orpkeua)

Hermann dtall , Lalv , am ?IllZeI
ciss ? IiiIiisrmoni8ciie Orcliebter

8tut1 § art
Uer Oemi8clite Lkor Ues Verein3

i l ^eitunZ : Ulbert ? i8c !ier , Laiiv
dlumm. Karten ru 3 u. 2 P51 sinä bei äen Vereins-
mitglleclern u. Hausmeister pappolci ru erkalten. Oie
bsstsckrikt cles Verein» — rugleick lextduck kür Or-
pkeus — berecktiat rum Eintritt iürs pestbsnicett.
Preis l ftbl. üu Kaden in cierlZuckkanciig. HLuÜIer.

-SSÜMM

Am Samstag , den 1v . bs . Mts . , mittags ' /-8 Uhr,
findet im Gasthaus zum »Rötzle " hier unsere

vierleljiihrlilhk BersaimiilUg
statt . Zahlreiches Erscheinen erwartet de » Borstand.

Hirsau
Empfehle Vereinen und
Gesellschaften «einen

!! » >!

iWM.

neuen modernen

28 -Sizer
Aussicht!,isgzeii
für Bah », Sern » und Auslandsfahrten bei billigster
Brrechnuna

Adolf Walker , Hirsau
Fernsprecher 197.

Auskunft auchi. Zigqrrenhans Schauselberger .Ealw

Lg«U AkzilkDklkil! Katts.
Hederich-Kainit

ist eingetroffen . Die Geschüstpstelle.

. . ' . .^

^sturlrei !-^ esxis
v . Lic « rrLi . i . L«

8 sä L.ie ^ eirreI 1
„tVulrldaus Nairobi ", (5 Minuten vom Laknhok

an Uer LtraÜe  nach Onierkaujrstett.
KranlienbekancilunAnach glLnrenci deväkrtem . kom-

dinierten tteilverlakren . Lickere OiaZnoss.
8prsc1ireit,  Ikoirtax « nä Oovnsrotss

von S—1 « nä 3 —7 Otir.
^ul IVunsck öesuck im  tisuse.

V . _ _ _ >

s . 8. V. c.
Donnerstag , den 8. Mai,

8 « h» Vürgerftüble.

Hirsau
3m Wege der

Zwangs¬

vollstreckung
versteigere ich am Donners»
tag , de» 8. Mai ds . Ss,
vorm , g Uh» gegen bar«
Bezahlung:

r vollständige Betten Mil

Matratzen nnd Teppich.

1 Schreltttisch

Zusammenkunft b. Rathaus
Wekdenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Calw

Althengftett
Im -Wrge der

Zwangs¬

vollstreckung
versteigereich am Donners«
tag . de« 8. Mai ds . 3 «.
vorm . 11 Uhr gegen bar«
Bezahlung:

l Schwein zlia . iso Pfd.

fchwer .iSHrank (taanen)
Zusammenkunft b. Rathaus

Weidenbach.
Gerichtsvollzieher

bei« Amtsgericht Lal»

muß

man tun?
Wenn MSN
möblierte Zimmer sucht oder
zu vermieten hat

Wenn msn
eine Stell « sucht oder zu
vergeben hat

Wenn msn
lohnenden Nebenerwerb zu
erlangen wilnscht

Wenn msn
Unterricht sucht oder erteilen
will

Wenn msn
Geld auszulcihen hat oder
sucht

Wenn msn
rin Familien -Ercigni » be¬
kanntzugeben hat

Wenn msn
etwa » verloren oder ge¬
sunden hat

Wenn msn
etwa « kaufen oder ver¬
kaufen will

stlssl muß
eine kleine  Anzeige im

Ls I e p

Tsghlsss

das mit seiner hohen tilg-
iichen Auflage im ganzen
Oberamt Perbreitung findet,
aufgeben , um den gewünsch¬
ten Erfolg  zu erzielen.

Svki ' dlttlss

xi . eivckr
SMItcli-kliliitel ir ra ,o.
jugencllicke porm , sckön garnlett . . . 11 » Z7e»tZN ZA«

0 « MII - lIilIteI lg . lk.»us tterrenstokk , veiter Schnitt , , . Zv « ZU » U «>»

Vliiiien-Nülilel , e . za.
in kiips uncl Lksrmelaine , alle Oröken >»N » U »e» » » »

IVollgeorgetts , ^ 1,6 »
slis pardsn , mit Selclenkutter . . . . » » « Arie « uu»

iMlll VlllV t, r» lk . .
gute äuskükrung , alle parken . . . . 1m «UU ZU « Zelk»

stiellin
Okarmeure , reiche porm , alle Pardon . S.5V IS. -IS.-
M»°r in elnkardlgon IVollstolken. 1 ^ » 16 » 77 -
moöernste Auskükrungen . ZZe« ZU «" m « «

«lelllN lg . , k . Z ) .in fapsn uncl Kunstselcke-Harocain . . ZU » 1»U » U «e«

stlMk 7 » . Zk . « .in Iveeöstokken und VoNgeorgett « . «mm» UU » 7rU»

Me üiiMlllil Ist Miel»II. klellleni kV MM llliiiieii

Vas gi * oks Spvrlalkaus
e.v>7

Großer,heizbar , nett möbl.

Zimmer
ist zu vermieten »evtl, auch
leer.

Marktstratze 16.

Beltfeder«

Daunen
Kauft man nur in einem
reellen Geschilft, da « großen

Umsatz hat.
Ich liefere prima doppelt
gereiuigte , staubf. Ware
Pfund zu Mk . - .95 . 1.15.
2.5« . S.35 . 4 .85 . 5.—.
8 .75 . 7 .85.

Daunen
wundervoll füllend , grau
n«d rein weih Pfund zu
Mk . 8.75 , 11 .—. 15 . -

Znlett
garantiert federdicht « .
farbecht 8Ü eo »breit Mtr.
von Mk . 1,95 an.

Bettücher
prima Haustuch 150/225
groß mit tzohlsaum Stück
zu Mk . ».95 « nd 4.5V.
Dieselbe ^ in schwere«
Halblern «» da» Stück
Mk . 8 .75.

3sh . AeU . Vfsrzhei « .
Senossenichastsstratz ? 11

Leere Dlasche« in
Birken BreWchel-

M KAM Wasser
worden «achgefSüt

bei Drisenr Ldermatt

Gesucht
tüchtige»

nicht unter 20 Jahren , dar
schon in Stellung war und
etwa » kochen kann , auf
1. 3uni.

Sra « Dieterich
Lange Steige 5.

Einen gesunden , kräftigen

Zungen
mit guten Schulzeugnisse »,
welcher Lust hat die Metz¬
gerei gründlich zu erlernen
nimmt in die Lehr «'

Gottl . Kugele»
Mstzgermeister,

Pforzheim,
Rebeninsstraße 19.

Eine größere

Werkstatt
«it Licht, Waffe « «nd
Heizung , auch Lager«
rann», hat sofort oder
später zu vermiete «̂

Angebote sind zu richten
unter K . B . 1VS an die
G «sch.-St . ds . Bl.

Einen guterhqlteaen

Kuhwagen
zweimal « « Bnfrrchte « ,

2 Kuhgeschirre
sowie 12—15 Zentner gute«

Bergheu
hat zu verkaufen.

Wer , sagt di« Gvschäftr-
fteit» diese» Blatte ».

< - V
kisck lOMrlgor prelrtiscker lütlxkelt

als Oistriktssrrt kade ick mick als dlaedpolg -ar
cies Vorm » Or . psder

in ^ ItlLenKstett

»1 » prslrtise ! i « r u . Oeiiurt » -
IielLer oisäerZelasseii

Iproettstanclei »»tSglick vormittags 11*/, —12'/, Okr
»denäs 7—8 Okr, ausgenommen Lonntsxs . Vol . IIS

Dr . 8cI » nKLiL

>

ülluaieitzeii gegen I. a . II . Ngpoitzekeii
io l?o»ten vno IN. lOov -, 2V08 », SVV0.-,

4 « « « .-. sooo -, « « « 0 .. . 7«>« 0 -,
8 «« 0 -. « 000 -, 10 »00 .-. »k 0V» .^
so »« » . . . ssvoa .. . » ovoo -,vovao - aail iliilisr

so kulant «,»  Lina uo>j ĉo,r »KIol>»»-6 »-
üivlrui>ik«ii cinrcli
-» Idor » Oo ., v lo . I,H .< 8tattS >»rt
t>' rie<irlck »tr »ü« M » '1'slepiioo 22l <>>'4p
KV. In Neu Istrien ^ akr . vsrU o »re,t»«>»Ncli
so . 1» l̂ittt «»»»«»»Hl»»-N rur ^ u«rakl . xedrackt
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S
Spots LllLLkpligan Stat » lrioed brannt

Lsr ! §Srvs,  OslM
psrnspreetivr 120
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